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-j- j- Frankfurt , Donnerstag 20 . Okt . In der heutigen
Bundestags - Sitzung beantragten Bayern , Württem¬
berg , Sachsen , Hannover , Großherzvgthum Hessen , Nassau
und Mecklenburg eine Revision der Bundes - Kriegs -
verfassung . Die kurhessische Verfassungsfrage
kam nicht vor .

Preußen und die kurhesfische Verfafsungs -
angelegenhett .

* * Bonder Spree , 19 . Okt . Die preußische Denk¬
schriftin Betreffder kurhessischen Verfassungsfrage , welche kürz¬
lich den Bundesregierungen mitgetheilt worden ist , hat gutem
Vernehmen nach dem Staatsministerium zur Begutachtung
Vorgelegen . Wie verlautet , enthält dieser Meinungsausdruck
unseres Kabinets eine nähere Begründung des Vorschlags ,
daß die Verfafsungsurkunde vom 5 . Jan . 1831 für die defini¬
tive Regelung der Verfassungsverhältnisse Kurheffens als
Grundlage angenommen werde .

In hiesigen politischen Kreisen erregt die Absicht der Regie¬
rung , einen derartigen Antrag beim Bunde einzubringen ,
mannichfache Bedenken . Man hebt hervor , daß von der Bun¬
desversammlung die Urkunde von 1831 als unvereinbar mit
den Grundgesetzen des Bundes durch einmüthigen Be¬
schluß für immer außer Kraft gesetzt, und die revivirle Ver¬
fassung vom 13 . Nvv . 1852 als die Basis der Vereinbarung
zwischen Negierung und Ständen anerkan .nt sei. Zugleich
wird geltend gemacht , daß die kurhessische Ständeversamm «
lung selber niemals auf die Wiedereinführung der Verfassung
von 1831 angetragen , sondern in ihren Differenzen mit der
Negierung lediglich die Verfassung von 1852 im Auge behal¬
ten und über einzelne Bestimmungen derselben Beschwerde ge¬
führt habe .

Angesichts dieser Thatsachen vermögen Viele das fragliche
Vorhaben des diesseitigen Kabinets um so weniger für geboten
zu erachten , als neuere Ereignisse die Sachlage nicht geändert
haben und auch sonst in keiner Weise das Bedürfniß sich auf¬
drängt , den Bund zu einer , mit seiner früher » einmüthigen
Entscheidung im grellen Widerspruch stehenden Beschlußnahme
zu veranlassen . Bleibt es an sich gewiß ganz sachgemäß ,
wenn die von kompetenter Seite für nothwendig befundenen
Verbesserungen der kurhessischen Verfassung in einzelnen Punk¬
ten selbst aus der Urkunde von 1831 geschöpft werden , so hält
man eine solche stillschweigende Anlehnung an letztere doch für
sehr verschieden von einem förmlichen Widerruf des früher »
Bundesbeschlusses , wie er in der ausdrücklichen Anerkennung
der Verfassung von 1831 als Grundlage der Reform dem
Wesen nach enthalten sein würde .

Je nachtheiliger aber auch schon der bloße Schein einer sol¬
chen Inkonsequenz auf andere Verhältnisse zurückwirken müßte ,
um so mehr befestigt sich hier in weiteren Kreisen die Mei¬
nung , daß der Bundestag in der kurhessischen Verfassungsfrage
den Weg der Selbstverurtheilung nicht betreten werde .

-j- j- Dom Main , 19 . Okt . Es ist möglich , daß Preu¬
ßen eine Denkschrift au die übrigen Bundesregierungen
gerichtet hat , in welcher es seine Anschauungen über die kur¬
hessische Verfassungsangelegenheit niederlegt ;
aber es scheint unmöglich , - daß es darin seinen Entschluß aus¬
spricht , auf die Verfassung von 1831 zurückzugreifen ; es müßte

denn nicht allein seine eigene frühere Wirksamkeit in dieser An¬
gelegenheit verurtheilen , es müßte sich auch gegen den klaren
Wortlaut eines Bundesbeschluffes aussprechen wollen , der mit
Stimmeneinhelligkeit und also auch mit Zustimmung Preußens
zu Stande gekommen ist. Freilich hat man in neuester Zeit
zu behaupten versucht , die Verfassung von 1831 sei nur suspen -
dirt ; aber der Bundesbeschluß von 1852 erklärt wörtlich , daßjene Verfassung „ in ihrem wesentlichen , jedoch von dem klebri¬
gen nicht zu trennenden Inhalt mit den Grundsätzen deS Deut¬
schen Bundes nicht vereinbar , und daher außer
Wirksamkeit zu setzen " sei , und er „ fordert die
kurhessische Regierung auf , sofort eine revi -
dirte Verfassung an Stelle der seitherigenals Gesetz zu publiziren . " Das ist klar genug . Den
Buudeskommiffären aber , bekanntlich einem österreichischenund einem preußischen , war vom Bunde die Aufgabe gestellt ,im Einvernehmen mit der kurfürstl . Regierung sich einer
Revision der Verfassung zu unterziehen , und
der Bund sprach , nachdem unter vorzugsweiser Betheiligungdes preußischen Kommissärs die Revision zu Stande gekommenwar , „ der österreichischen und preußischen Negierung seinenDank aus für die föderativen Gesinnungen , mit welchen beide
Regierungen der Leitung dieser wichtigen Angelegenheit bis zu
ihrer Erledigung durch die Bundesversammlung sich unter¬
zogen . " Diese kurze Zusammenfassung der bei der vorliegen¬den Frage in Betracht kommenden thalsächlichen und rechtlichenMomente dürste wohl die Möglichkeit einer Rückkehr zu der
Verfassung von 1831 vollständig ausschließen .

Z Die Ereignisse am Peiho -Fluß nach ameri¬
kanischer Darstellung .

London , 17 . Okt . So viel uns bekannt ist , hat die ame¬
rikanische Regierung von den Berichten ihres Bevollmächtigtenin China , Mr . Ward , über die Peiho -Affaire noch nichtsin die Oeffentlichkeit dringen lassen . Die amerikanischenBlätter bringen indeß eine Depesche von Mr . JosiahTa -
tuall , dem Flaggenoffizier und Befehlshaber des ostindischen
Geschwaders , an den Ehrenw . Isaak Toucey , Sekretär
des Flvttendepartements in Washington , über jenes Ereigniß .Sie ist vom 4 . Juli datirt und stimmt in der Hauptsache mitden Berichten des englischen Contre - Admirals Hope überein .Der amerikanische Ossizier beschäftigt sich übrigens wenigermit dem Gefechte selbst , als mit den vorherigen Unterhand¬
lungen .

Die chinesischen Bevollmächtigten — heißt eS in der amerikani¬
schen Depesche — waren diejenigen , mit denen unser früherer Ge¬
sandter , Mr . Reed , voriges Jahr den Vertrag zu Tien -Tsin ab¬
schloß , und mit denen er nachher den Tarif in Shanghai ordnete ,wo sie sich seitdem die ganze Zeit aufgehalten haben . Mr . Ward
sagte ihnen nun , er befinde sich auf dem Wegenach Peking , um die
Verträge auszuwechseln , was beiden Kontrahirenden vor oder am
18 . Juni obliege . Sie erwiedertcn , daß sie als die Unterzeichner
auch die Auswechslung besorgen müßten ; daß sie von Shanghai
ngch Peking nicht in weniger als 60 Tagen gelangen könnten , und
in Folge ihrer Abrede mit Lord Elgin in Shanghai bleiben müßten ,um Mr . Brucezu erwarten . Mr . Ward erbot sich darauf , un¬
fern Vertrag in Shanghai selbst auszuwechseln ; Dem wichen sieaber auS , indem sie sagten , daß der Vertrag in Peking sei , und sie
schlugen Mr . Ward vor , bis zur Ankunft deS neuen brittischen Ge¬
sandten ( Mr . Bruce ) in Shanghai zu verweilen .

Obgleich Mr . Ward an ihrer Aufrichtigkeit zweifelte , ging er dochaus Nachsicht auf den Vorschlag ein , und verzichtete auf den be¬
stimmten Zeitpunkt der Auswechslung . Der brittische Gesandte ,der ein oder zwei Tage nachher eintraf , weigerte sich , mit den Be¬
vollmächtigten amtlich zu verkehren , weil ( wie ich höre ) er auf dem
Wege nach Peking sei , und die Auswechslung dort zu erfolgen habe .Die Bevollmächtigten gaben darauf scheinbar nach und schickten Ku¬
riere ( die , nach ihrer Behauptung , in einer Woche ankommen wür¬
den ) nach Peking , um ( wie sic sagten ) die Behörden auf die Ankunftund den Empfang aller Gesandten vorzubereiten und für ihre Be¬
förderung nach Peking zu sorgen , wo die Verträge durch einen Spe -
zialbevollmächtigten am 25 . Juni , dem im brittischen Traktat ge¬nannten Tage , ausgewechselt werden sollten . Die Bevollmächtigten
machten Mr . Ward mit dieser Verabredung bekannt und ersuchtenMr . Ward , die Britten und Franzosen an den Peiho zu begleiten .Er willigte darein und nahm dadurch bis zu einem gewissen Grade
denselben Standpunkt ( platkorm ) wie sie an -

Ich will hier bemerken , daß man zu jener Zeit die Aufrichtigkeitder chinesischen Bevollmächtigten sehr in Zweifel zog , da einige von
ihren Landsleuten in Shanghai erklärten , es handle sich um Zeitge¬winn , da die Chinesen den Peiho sehr stark befestigten und unter das
Kommando eines mongolischen Prinzen von hohem militärischem
Ruf gestellt hätten , von dem man wußte , daß er den Verträgen sehr
feindlich war .

Wir kamen am 21 . Juni vor dem Peiho an . In meiner ersten Zu¬
sammenkunft mit dem brittischen Admiral James Hope vernahm ich, daß
die Gesandten ( der englische und französische) den Behörden am Ufer den
Zweck ihres Besuches angezeigt und erklärt hatten , sie würden „ den Ver¬
trägen " gemäß stromauf nach Tien - Tsin gehen . Die Chinesen hatten
ihnen die Fahrt stromauf rund abgeschlagen und den Eingang stark ver -
barrikadirt . Sie erklärten , dieser Strom , den wir Alle vor einem Jahr
als den Peiho befahren hatten , sei nur eine der Mündungen des Tien -
Tsin - FluffeS , und 10 Meilen nördlich gebe es eine andere Einfahrt und
diese heiße der Peiho und sei der in den Verträgen gemeinte Punkt .
Sie bestanden darauf , daß die Gesandten in jener nördlichen Einfahrt
bis zur Ankunft der Bevollmächtigten von Shanghai ( was nicht viel
weniger als 2 Monate dauern konnte) warten sollten , und dann würde
man Vorkehrungen treffen , um sie auf jener Route nach Peking zu ge¬leiten . Da dies wie eine Ausflucht aussah , um Zeit zur Verstärkung
ihrer Bollwerke zu gewinnen , übergaben die Gesandten die Sache ihren
resp . Flottenbefehlshabern , welche den Chinesen anzeigten , daß sie selbst
die Hindernisse wegräumen würden , wenn dieselben bis zum 25 . nicht
weggeschafft wären .

Ich will hier bemerken , daß auf den chinesischen Karten ein kleiner Fluß
10 Meilen nördlich von hier ins Meer fällt ; er entspringt weit im In¬
nern und hängt 20Meilen von der Mündung durch einen schmalen Arm ,der bei niederm Wafferstande trocken sein und bei hohem nur 5 Fuß Wasser
haben soll , mit dem Strom zusammen , den wir als den Peiho kannten .
Nach reiflicher Berathung beschlossen wir , Mr . Ward und ich , auf dem
( gemietheten und unbewaffneten ) Dampfer „ Toep - wan " bis an die
Barrikaden vorzugehen , so als wüßten wir Nichts davon , daß den Eng¬
ländern und Franzosen die Einfahrt verwehrt worden war . Sollten die
Forts an unserm Bug vorbei einen Schuß abfeuern , so wollten wir
ankern und parlamentircn ; sollten sie auf unser Schiff selbst schießen , so
wollten wir uns zurückziehen und je nach den Umständen handeln .

Um ti Uhr Abends , am 24 ., machten wir diesen Versuch . Um diese
Zeit war kein Mann in den Forts zu sehen , noch eine Kanone in den
Schießscharten , noch war , obgleich Flaggenstöcke auf der Brüstung stan¬
den , eine Fahne aufgepflanzt . Nichts deutete an , daß die Forts armirt
oder bemannt waren . Später lehrte die Folge , daß dies ein Trug und
Hinterhalt war , ohne Zweifel von den Chinesen ( im Vertrauen auf ihre
Stärke und die geringe Streitmacht der Engländer ) darauf berechnet , zu

Kam rvglischtn Wahlmsro .
London , im Okt . Unfern deutschenAnglomanen find die Berichte

der Wahluutersuchungs -Komitees für Gloucester und Wakefield
zu empfehlen — eine interessantere und lehrreichere Lektüre kann es
nicht geben . Greife » wir aus dem Drama , das vor uns aufgerollt
wird , ein paar Szenen heraus ! Ein Sollicitor von Gloucester ge¬
steht ein , er habe

"bei der letzten Wahl bestochen , und fügt hinzu : seit
Menschengedeuken werde dieBestechung in dieser paradiesischen Stadt
systematisch von beiden Seiten betrieben . Ein Wähler sagt : „ Der
Agent Sir R . CardenS ( des Er - Lordmayor ) war wie toll auf mich .
Ich bekam Geld von ihm . Ich nahm auch Geld von den Liberalen —
5 Pf . St ." Ein anderer Wähler , der von einem Agenten gefragt
wurde , wie viel er wolle , hob fünf Finger in die Höhe , worauf sich
folgendes erbauliche Zwiegespräch entspann . Agent : „ Sie sollen
das Geld haben ." Wähler : „Oh , ich lasse mich nicht bestechen !
Spielen Sie Kegel oder sonst ein Spiel mit mir , und ich werde jeden¬
falls gewinnen . Dann kann ich schwören , daß ich mich nicht habe be¬
stechen lassen ." Agent : „ Sie haben Recht . Sie sind ein Ehren¬
mann ) " Wie auS der Aussage eines gewissen Stephens erhellt , der
früher für die Konservativen „ wirkte "

, aber neuerdings in das „ libe¬
rale " Lager übergegangen ist, Pflegen die „ freien und unabhängigen
Bürger " von Gloucester sich in förmliche Gesellschaften zusammenzu -
thun , um den „ Markt " besser zu beherrschen . Hören wir Hrn . Ste -
phenS : „Ich begab mich zu den Coopeys , einer Familie , die 12 — 14
Wähler enthält . Die Coopeys find bekannt dafür , daß sie nur für
Geld , und stets alle für den nämlichen Kandidaten , stimmen . Als
ich zu ihnen kam , waren die Agenten der Gegenpartei da. Ich er¬
klärte Ward ( einem der Agenten ) , ich müßte die Coopeys haben , und
wenn eS mich 200 Pf . St . kostete . Ich sprach mit den Coopeys — eS
waren ihrer acht oder neun zugegen ; aber wer sie kaufte , sollte einen
Handlanger NamenS W . RowleS in den Kauf mitbekommen . Ich

sagte ihnen : was auch Ward bieten mag , ich gebe 5 Pfund mehr .
Sie tranken und rauchten auf meine Kosten ; aber sie erklärten mir
schließlich , sie würden für CardenS stimmen , von dem sie besser be¬
zahlt zu werden hofften , als von uns ." Hr . Monk , einer der ( sieg¬
reichen ) liberalen Kandidaten , sagte unter Anderm aus : „ Ich gingin das HauS eines Wählers . Bloß seine Tochter war anwesend .Sie sagte mir ohne Umschweife : „ Sie hätten sich nicht herzubemühen
gebraucht , wenn Sie nicht gesonnen find , zu zahlen . Mein Vater
ist nicht reich genug , um umsonst zu stimmen . Wer ihn am besten
bezahlt , der hat seine Stimme . - Ich antwortete : „Unter solchen
Umständen werde ich Ihren Vater nicht um seine Stimme bitten . "
Man sieht , Hr . Monk hatte eine große Scheu davor , selbst zu beste¬
chen ; aber das hinderte ihn nicht , seinen Agenten das Bestechen im
ausgedehntesten Maß zu erlauben . Eben so pikant ist der Bericht des
Wakesield - Komitee 's . Während in Gloucester der Preis eines Vo¬
tums 5 —12 Pf . St . beträgt , erhebt er sich in der guten Stadt Wa¬
kefield auf 20 — 30 , in einzelnen Fällen gar auf 100 Pf . St . , so daß
das Stimmrecht für die Bürger dieser Stadt also eine keineswegs
Zu verachtende Einnahmequelle ist . Im Durchschnitt verkaufen die
Bürger ihr Votum direkt für eine „ coosiäerstion " . Aber cs fehlt
auch nicht an gewissenhaften Individuen , die das für „ unredlich "
und „ unwürdig " halten . Um nicht leer auszugehen , sind diese Indi¬
viduen auf das AuSkunftSmittcl verfallen , mit ihrer Stimme den
Kandidaten zu beglücken , der ihnen für ihre Waaren oder sonstiges
Eigeuthum einen guten Preis bezahlt . So verkaufte W . CheeSbo -
rough einen „ ausgezeichneten " Kanarienvogel für 50 Pf . St . , JohnTodd ein altes Wetterglas für 10 Pf . St . , I . F . Tower , ein Bar¬
bier , eine Haarbürste für 40 Pf . St . u . s. f. Benjamin Jngham
sagte aus : „ Ich stimmte für Leatham . Ich empfing verschiedene
Geldsummen , weiß aber nicht genau wie viel , da ich fast immer be¬
trunken war . Während der Wahl fand ich Morgens gewöhnlich
Geld in meiner Tasche , bald 3 , bald 5, und manchmal sogar 8 Pf .

St ." Der tugendhafteste Wähler , der in dem Bericht figurirt , ist
unstreitig Hr . JohnDucalf . „ Ich stimmte für Leatham . Kurz nach¬
her kam Sharpley ( ein Agent Leathom 'S) zu mir , und gab mir eine
Zrhnpfunduvtr . Ich sagte ihm , ich wollte kein Geld ; ich hätte aus
Prinzip für Hrn . Leatham gestimmt . Sharpley erwiederte , eS fliege
jetzt genug Geld herum , und er gönne mir etwas davon eher als
einem Andern . Er warf die Note auf den Tisch und entfernte sich.
Ich habe sie noch nicht ausgegeben und betrachte sie nicht als mein
Eigenkhum . Ich bin bereit , sie zurückzuschicken ." Das ist wirklich
bewundernSwerth ! Daß die Note sich noch immer in den Händen
deS Hrn . John Ducalf befindet , obgleich seit der obigen Szene fünf
Monate verflossen find , das ist natürlich ein bloßer Zufall . Ganz
unbequeme Wähler , die keine Kanarienvögel zu verkaufen hatten ,
oder die hingeworfenen Noten nicht auf dem Tisch liegen ließen ,
wurden gewaltsam au » dem Wege geschafft , ähnlich wie in Lirence -
ster . Einer von diesen war William Dickenson : „ Am Tage der
Wahl kamen drei Personen in meine Werkstätte und ersuchten mich ,
oben einige Bleiröhreu zu holen . Als ich wieder herunterkam , war
die Thür verriegelt und man sagte mir , ich müsse bis 4 Uhr — wo
der Poll endete — zu Hause bleiben . Die drei Personen hatten ein
Seil und drohten , mich damit zu binden , wenn ich Lärm machte ."

Hr . W . Dickenson , den die „ Gelben " so übel traktirten weil er den
„ Blauen " seine Stimme versprochen hatte , empfing beiläufig von
seinen Gcfangcnwärtern eine Zehnpfundnote als Schmerzensgeld ,
was ihn einigermaßen für die NichtauSübung seines « Rechts als
freier Wähler " entschädigte. Ehe ich weitergehe , muß ich noch er¬
wähnen , daß Hr . Hayter , jetzt Sir William Hayter , vor dem Glou -
cester -Komitee auftrat und eine ziemlich zweideutige Rolle spielte .
Aber Sir William schlüpfte glücklich zwischen den Maschen deS Ge¬
setzes hindurch , u »d gab eine abermalige Probe jener Gewandtheit ,
der er seine Beförderung in da - Oberhaus verdankt . ( A. Z .)



einem Kampf zu verlocken , um die Verträge vom vorige » Jahr zu an -

nulliren .

Hierauf erzählt die Depesche , wie der „ Tocy -wan " auflief

und am Räude einer gefährlichen Schlammgrube stecken blieb ,

so daß er hineinzufallen drohte , und wie der englische Admiral

ihm mit einem Eifer und brüderlichen Sinn zu Hilfe kam , für

die er ihm ewig dankbar sein werde , und in der Thal am

nächsten Tage sich erkenntlich bewies . Sie fährt dann fort :

Zwei Stunden , nachdem unser Dampfer auflief , sandten wir ein

Boot mit einem Flaggenleutnant , Mr . Trenchard , und den Dollmet -

scher» nach dem nächsten Hafen , um den dortigen Offizier zu benachrich¬

tigen , daß der amerikanische Gesandte fich an Bord des „ Toey -wan " und

vertragsmäßig auf dem Weg nach Peking befinde . Ihnen kam ein Be¬

amter nicdern Ranges , wie er selbst sagte , entgegen , mit der Erklärung ,

er habe Befehl , die Sperrung nicht wegzuräumen , sondern auf Zeven zu

schießen, der dies versuchen sollte , u . s. w .

Darauf folgt ein sehr kurzer Bericht über das Gefecht vom

25 . Juni .

Deutschland .
-j-si Karlsruhe , 20 . Okt . Sicherm Vernehmen zufolge

ist nunmehr die energische Fortsetzung des Eisenbahn -

Baues zwischen Wilferdingen und Pforzheim ge¬

nehmigt , und es soll bei den erfreulichen Fortschritten des

Tunnelbaues die Eröffnung der ganzen Bahn bis Pforzhsim

bis Sommer 1861 zu erwarten sein .

* Rastatt , 20 . Okt . Der 13jährige Sohn des hiesigen

Gerbers G . wollte gestern in der Nähe des Bahnhofes auf

den rasch dahinfahrenden Omnibus springen , fiel herab und

zwar so unglücklich , daß ihm das Vorderrad den Kopf , das

Hinterrad die Brust zerdrückte , was augenblicklichen Tod

zur Folge hatte . Der Schmerz der geachteten Familie erregt

allgemeine Theilnahme . Nicht ganz so schlimm , doch mit zer¬

quetschtem Beine , hatte des Abends in der Stadt ein Fuhr¬

knecht seine Unvorsichtigkeit bei einer Weinfuhre zu büßen .

chsi Freiburg , 20 . Okt . Gestern haben wieder zahlreiche

Beurlaubungen stattgefundcn , so daß der Stand der

Kompagnien auf 50 Mann gestellt wurde . — Der Nech -

nungsnachweis der Spar - und Waisenkasse für das

erste Quartal 1859/60 ist ein sehr günstiger . Er zeigt eine

Kapitalvermehrung von 12,781 fl. 30 kr. , indem auf

55,055 fl . Einlagen 42,273 fl. 30 kr. Rückzahlungen kom¬

men . Bei den ersteren sind die Sparkassen -Obligationen mit

18,475 fl . vertreten , während auf Büchlein ( die Ansamm¬

lung kleiner Ersparnisse ) 33,675 fl. Einlagen und 33,998 fl.

30 kr. Rückzahlungen kommen . Auf Obligationen erloschen

nur 2365 fl . — Wenn , wie man liest , in der allereigensten

Heimath des Gambrinus die Klagen über seine Mißgunst

so laut zu werden anfangen , daß man sogar bei der gesetz¬

gebenden Gewalt Schutz gegen die Beeinträchtigungen , die er

seinen Verehrern anthnt , suchen will , so müssen wir uns in

der Rheinebene wohl trösten , daß wir auch nur wie Stief¬

kinder von ihm behandelt werden . Er ist ein gar harter

Wirthschafter geworden . Mit betrübten Gesichtern wandern

seine Verehrer von Haus zu Haus , um nirgends etwas

Besseres zu finden . Man meint ordentlich , er sei erzürnt ,

daß die Gerste gerathen ist , und wolle dafür einen Spuk

spielen . Ein kleines Beispiel von Einheit unter den Bier¬

trinkern , sollte man glauben , könnte am Ende am besten

helfen . — Während von allen Seiten her nur über die Vor¬

bereitungen zum Sch iller feste berichtet wird , kann unsere

Musenstadt bis jetzt Nichts aufweisen , als den schon ange¬

führten Ball und das Festspiel im Theater .

Aus dem Wiefenthal , 17 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Die

unvergleichlich herrlichen Tage des Spätsommers führen uns

immer noch Touristen zu . In unseren Fabriken , deren

Betrieb auch während der Periode ängstlicher Befürchtungen

nur theilweise etwas vermindert war , herrscht beständig emsige

Thätigkeit , und wußte man dem fühlbaren Wassermangel

durch praktische Einrichtungen , namentlich durch Aufstellung

von Dampfmaschinen in einigen Etablissements erfolgreich zu

begegnen ; die Torfstiche am Feldberg liefern zu diesem Zweck

ein gutes , im -Verhältniß zu den Holzpreisen billiges Brcnn -

7 Karlsruhe , t7 . Okt . ( Großh . Hoftheater .) Seit un-

serm letzten Referat über die Leistungen des Schauspiels gingen wieder

zwei Novitäten über unsere Bühne : Hackländrr
' S „Magnetische Kuren "

und Jffland
' S »Advokaten " in neuer Bearbeitung zu drei Akten von Ed .

Devrient . Was das erstgenannte Lustspiel angebt , so hatte eS dem über¬

aus lebendigen , mit ungemeiner Präzision incinandergehendcn Zusam¬

menspiel einen Erfolg zu verdanken , der ihm vermöge seines inner »

WertheS sicher nicht zu Theil geworden wäre . Hackländer
' s Stärke ruht

bekanntlich keineswegs in der Charakterzeichnung , sondern vorzugsweise

in den Situationen , deren einige denn auch hier wieder recht artig erfun¬

den find ; um so schärfer , trivialer find die Charaktere gehalten ; eine Fi¬

gur wie Graf Schönmark mag wohl als vormaliger Oberkammerherr

pasfiren , als schließlicher Minister aber ist er ein totaler Ana¬

chronismus , denn einem so leicht zu düpirenden Mann ver¬

traut heutzutage kein König die Leitung der auswärtigen Angelegen¬

heiten . Gespielt wurde diese Rolle von Hrn . Lange vorzüglich , wie auch

die der Gräfin Schönmark durch Frau Schönfeld auf das gelungenste

dargestellt war . Hr . Schneider in der Parthie des Ferdinand von Rha¬

de» genügte seiner keineswegs leichten Aufgabe vollständig Hr . Denk

als Kammerdiener bot eine überaus ergötzliche Figur . Auch die übrigen

Rollen , Eugen » . Felsen ( Hr . Witte ) , Baronin Steinbach ( FrauLange ) ,

Gräfin Anna ( Frln . Scheidt ) rc. rc . waren in guten Händen . Da «

Jffland
'sche Schauspiel „ Die Advokaten " blieb , wie verdiente Anerken¬

nung auch von Kundigen der trefflichen Bearbeitung gezollt ward , ohne

bedeutenden Erfolg . Der Grund hievon ist lediglich in dem nicht nur

völlig veralterten , sondern auch selbst zur Zeit der Abfassung des Stücks

unwahrscheinlichen , ja in mancher Hinsicht geradezu unmöglichen Inhalt

zu suchen . DaS ungleich bessere und zugleich in seinem Inhalt unfern heu¬

tigen Anschauungen noch immer verwandte , mit seinen rein menschlichen

Anklängen heute nicht minder als vormals dem allgemeinen Verständniß

zugängliche Schauspiel desselben Verfassers , „ Die Hagestolzen " , lohnte

pie Mühe des kundigen Bearbeiten - in weit reicherm Maße . Zur Br -

material . Was den Fabrikanten des Wiesenthals besonders

zur Ehre gereicht und allseitige Anerkennung verdient , das ist

der Bau undjdie Einrichtung von Arbeiterhäusern . Es wurde

dadurch , daß die Arbeiter gesunde und hinsichtlich des Raumes

dem Bedürfniß entsprechende , billige Wohnungen erhielten ,

einem großen Uebelstand abgeholfen . Von Hrn . Oberst

Geigi in Maulburg wurde in dieser Beziehung Heuer wie¬

der sehr Vieles und Gutes gethan .

/ X Aus dem Klettgau , 19 . Okt . Der Angriff des

Baues der Eisenbahn - Strecke Waldshut - Schaff -

hausen ist nahe ; heute wird in Thiengen die Herstellung der

Bauhütten in den Gemarkungen Thiengen , Unter - und Ober¬

lauchringen ( Schlücht - Steinach und Wuttach -Brückenbauten )

vergeben .

) l Bus dem Wuttachthal , 17 . Okt . In dem zum Amts¬

bezirk Stichlingen gehörigen Ort Grimmelshofen hat sich

vorgestern ein schreckliches Unglück zugetragcu , welches zur

Warnung veröffentlicht zu werven verdient . In der unweit

vom Ort befindlichen Sandgrube waren mehrere Kinder mit

! Sandhebeu beschäftigt , als plötzlich die Grube zusammen -

^ stürzte und die Kinder zudeckte . Der schnell herbeigceilten

Hilfe gelang es , einige von diesen Kindern , welche zum Glück

nicht weit tn die Grube gekommen und nur theilweise ver¬

schüttet waren , zu retten , während drei andere auf diese

Weise ihren frühen Tod fanden . Die Theilnahme für die

schwer heimgesuchten Eltern ist eine allgemeine . — Am glei¬

chen Tag , bei Gelegenheit einer Hochzeit , geriethen mehrere

Hochzeitsgäste in einem WirthShause in der Nähe von Stich¬

lingen in Streit , wobei einer der Streitenden einen in der

Hausflur gestandenen sog . Karst ergriff und einen Nichtbethei -

ligten , welcher nur abwehreil wollte , mittelst eines Schlags

auf den Kopf schwer verletzte . Untersuchung ist eingeleiket .

München , 18 . Okt . ( Sch . M .) Von Seite der bay¬

rischen und , wie man glaubt , sämmtlichcr deutschen

Bischöfe ist demnächst der Erlaß von Hirtenbriefen

zu erwarten , wclche in ähnlicher Weise , wie die des französi¬

schen Episkopats , die Bedrängnisse des päpstlichen Stuhles

besprechen , für die Rechte desselben eintreten , und zum Gebet

für das Oberhaupt der katholischen Kirche die Gläubigen auf¬

fordern werden .

Darmstadt , 18 . Okt . ( Dst . Z .) Heute Vormittag ist der

Prinz Alerander von Hessen aus St . Petersburg und

Wien wieder hier eingetroffm .

Frankfurt , 19 . Okt . ( Lpz . Ztg .) Es wird versichert ,

das österreichische Kabinet habe an die übrigen deut¬

schen Bundesregierungen Eröffnungen gelangen lassen , in wel¬

chen es sich entschieden dahin ausspreche , daß eS eine Verbes¬

serung und Weiterentwicklung der Bundesinstitutionen

nicht nur für zweckmäßig , sondern für nothwendig erachte .

Auf praktische Ziele gerichteten Wünschen und Bemühungen

der Bundesregierungen würde Oesterreich seine Mitwirkung zu

Theil werden zu lassen bereit sein . Es scheint indeß , daß das

Wiener Kabinet vorerst nicht die Absicht habe , die Initiative

zu ergreifen ; es würde vielmehr den Vorschlägen entgegen¬

sehen , welche zu dem bezeichneten Zwecke von anderer Seite

in der Bundesversammlung in Anregung gebracht werden

würden .

Bingen , 16 . Okt . ( Fr . P .-Z .) Nach den gestern und

vorgestern zur größten Zufriedenheit ausgefallenen Probe¬

fahrten ist heute die Mainz - Binger Eisenbahn für

den Verkehr eröffnet und sogleich durch Benützung von Seiten

einer Prinzessin des preußischen Königshauses geehrt worden .

x Koblenz , 19 . Okt . Ihre Königl . Hoheit die Frau

PrinzessinvonPreußen wurde bei ihrer vorgestrigen

Rückkehr in der gewohnten herzlichen Weise von den Einwoh¬

nern begrüßt , indem dieselben zum Zeichen ihrer Freude die

Häuser mit Flaggen schmückten . Außerdem hatte man der

hohen Frau die Ueberraschung bereitet , daß sie, da sie Abends

eintraf , im Vorbeifahren die von ihr geschaffenen neuen Rhein -

Promenaden oberhalb der Stadt in schönster bengalischer Er¬

leuchtung erblickte .
Mit der Vermehrung unseres stehenden HeereS geht

eine entsprechende Erhöhung des Train - und sonstigen

gründung Dessen , was wir über den Inhalt der „ Advokaten " geäußert ,

ge»ügt vielleicht die Erinnerung an die Handlungsweise Wellenberger
's ,

der — seltsames Ercmplar von einem Sachwalter — einen höchst vor -

thcilhaften Vergleich , der seinem Klienten geboten worden , zurückweist

— aus christlicher Fürsorge für das Seelenheil der Gegenpartei !

De Aufführung war im Ganzen gelungen , wiewohl von den

Einzellcistunge » keine zu besonderer Erwähnung Anlaß gibt . —

Von den übrigen , in dem bezeichneten Zeitraum uns Vorgefühl -

ten Stücken sind die meisten bereits in früheren Berichten ausführ¬

lich genug besprochen . In „Philippine Welser " hatte Hr . Brulliot

an Stelle des erkrankten Hrn . Rudolph die Rolle des König « Ferdi¬

nand übernommen . Bekanntlich hat sich Hr . Brulliot als trefflichen

Repräsentanten des sog . AnftandSfaches im Schauspiel bereits zu wieder¬

holten Malen bewährt ; in das Charakterfach jedoch , dem die genannte

Rolle angehört , scheint fich seine schauspielerische Begabung nicht zu er¬

strecken. - In Schiller ' S „Braut von Messina " und Scribe 's „Glas

Wasser " gastirte Frln . Spttzeder von München als Jsabella und Lady

Marlborough ; dieselbe zeigte sich beiden Aufgaben in keinem Betracht

gewachsen , scheint überhaupt der Bühne erst seit sehr kurzer Zeit anzuge¬

hören . An ihrem Vortrag ist vielfach unrichtige Betonung und allzu -

deutlicheS Hörenlaffen der Jambenenden anSznstellen ; ihre Plastik läßt

Sicherheit und Abel vermissen . — lieber den ersten theatralischen .Versuch

einer hiesigen Kunstnovize , Frln . Schlesinger , in der Titelrolle vonLesfing
'S

„ EmiliaGalotti " war bereits in d . Bl . die Rede . Hr . Pauli vom Stutt¬

garter Hoftheater , der als Odoarvo und an einem vorhergehenden Abend

als Wellenberger in Jffland
' S „Advokaten " und als KalinSky in den

„Humoristischen Studien " auftrat , hatte in keiner dieser Leistungen

erheblichen Erfolg . Von bedeutender Wirkung dagegen war daS

treffliche Spiel des Hrn . und der Frau Lange als Marinelli und

Orfina , besonders in der Szene des Zusammenspiels Beider , wo

die rapiden Stimmungsübergänge der verabschiedeten , heißblütigen

Favyrite gegenüber der eisigen Kälte des auSgetrockneten Höfling «

Fuhrwesens Hand in Hand . Es sind zu dem Zweck eine

Menge von Fuhrwerken aller Art bei einer Berliner Fabrik in

Bestellung gegeben , die in einem Bericht von dort , vielleicht

nicht ohne einige Uebertreibung , zu 1400 Stück angegeben

werden . Es ist indeß zu bemerken , daß man schon seit der

Mobilmachung erkannt hat , daß die Proviantkolonnen in ihrer

gegenwärtigen Zusammensetzung dem Zweck nicht genügen und

einer Verstärkung an Wagen bedürfen .
Der immer mehr sinkende Wasserstand unserer Flüsse

ist der Schifffahrt nicht nur sehr hinderlich , er wird auch viel¬

fach Verderblich . In voriger Woche sind mehrere Schiffe mit

theilweise werthvollen Ladungen in unserer Nähe auf Felsen

aufgefahrcn und gesunken .

Hamburg , 16 . Okt . ( K . Z .) Nicht ohne eine gewisse

Ostentation wird der am 18 . Oktober , dem bei uns stets

gefeierten Dankfcfte für die Befreiung von der Fremdherrschaft ,

zu begehenden Nichtfeier der St . -Nicolai -Kirche der Charakter
eines Volksfestes dadurch beigelegt , daß die Baugewerke in

festlichem Aufzug mit dem Kranze durch die Stadt ziehen .

Berlin , 17 . Okt . Auch in Bezug auf die künftige Or¬

ganisation der Kavallerie erfährt man jetzt Näheres aus den

Gruudzügcn des Plans über die Gesammtäaderung des preu¬

ßischen Heerwesens . Man geht dabei von dem längst fest¬

stehenden Bedürfniß einer verlängerten Dienstzeit der Kaval¬

leristen und von der Absicht einer Verringerung , aber damit

zugleich einer größern Tüchtigkeit der Kavallerie aus . Bisher

hatte jedes Armeekorps 4 Linien - und 4 Landwehr -Reiterregi¬
menter , so daß im Ganzen 32 Linien - , 32 Landwehr - und 8

Garde -, zusammen also 72 Reiterregimenter bestanden . Jetzt
will man die Zahl von 8Li »ieil -Kavallcricregimentern bei jedem

Armeekorps auf 6 reduziren , die Landwehr -Kavallerie ganz auf -

lösen und an ihre Stelle die leichte Kavallerie mit 11 Dragoner -

und 7 Ulanenregimentern treten lassen . Jedes Regiment soll,
wie ich bereits gemeldet , ferner 6 Schwadronen erhalten ,
und zwar zu 120 Pferden , resp . zu 150 im Krieg . An

die Stelle des bisherigen dreijährigen soll ein vierjähriger
Dienst und ein einjähriges Nescrveverhälmiß treten , dagegen

fällt der Landwehrdienst ganz aus . Dieser Umstand , sowie '

der bedeutend geringere Bedarf an Mannschaft und Pferden
bei einer Mobilmachung entschädigt durch die dabei zu erzie¬
lende Ersparniß für die bedeutende , durch die neue Einrich¬

tung gebotene Erhöhung des Militäretats .

Berlin » 19 . Okt . Heute Vormittag wohnte Se .

Königl . Hoheit der Prinz - Negent mit dem Prinzen Frie «

drich Wilhelm in der Bernburger Straße der Grundstein¬

legung zu der im Bau begriffenen St .-Lukas - Kirchebei , und be¬

gab sich dann mit dem Prinzen und der Frau Prinzessin Friedrich

Wilhelm nach Rummelsburg zur feierlichen Einweihung des

dort erbauten neuen Waisenhauses . Der Prinz -Regent wird

am Samstag , 22 . d. , mit den Prinzen Friedrich Wil¬

helm und Al brecht nach Breslau abressen . Die Ankunft
des Kaisers von Rußland daselbst steht am Sonatag
Morgen zu erwarten . — Der Geh . Rath v . Minutoli ist

nunmehr zum preußischen Ministerresidenten und General¬

konsul für Persien , und an seiner Stelle der Geh . Rath Hesse

zum Generalkonsul für Spanien und Portugal ernannt

worden .

Königsberg , 14 . Okt . ( N . Pr . Z .) Die Cholera ,
wclche in Danzig im Erlöschen ist , hat sich seit einigen Tagen
auch tn unserer Gegend gezeigt . Sowohl auf dem Lande ,
als hier in Königsberg selbst sind Erkrankungen und , wie

versichert wird , auch schon Sterbfälle vorgekommen ; doch

glaubt man nicht an ein starkes und lange andauerndes Auf¬
treten der Krankheit , da der Winter , welcher der Cholera

stets Einhalt zu gebieten pflegt , vor der Thür steht .

BreSlau , 20 . Okt . ( T . d. St . -A. f. W .) Mit großer

Bestimmtheit tritt die Nachricht auf , daß der Kaiser von

Oesterreich gleichzeitig mit dem russischen Kaiser

hier eintreffen werde . Kaiser Alerander ist erst am 17 . in

Warschau ohne den Thronfolger angekommen ; hier wird er

am 23 . erwartet .

Aus Thüringen , 18 . Okt . Man schreibt der „ Fr . Postz . " :

Südwestdeutschland ist bei der Berathung , zu welcher der

mit proteuSartiger Virtuosität zur Anschauung gebracht wurden . _

Das reizende Erzeugniß Shakespeare
' scher Phantasie , der „ Sommer -

nachtstraum
"

, bot einen Abend solcher Genußfülle , wie sie nur ein

gleich dem unsern meisterhaftes Ensemble zu erzeugen im Stande

ist. Leid und Leidenschaft der Menschen , neckischer Elfenspuk , über -

müthiger Humor , und derbster Spaß in ihrem fantastisch schatten -

spielhasten Wechsel , Alles war auf ' S beste gefügt , auf ' s anmuthigste .

wirksamste zur Anschauung gebracht . TheseuS , die Liebespaare , Zet¬

tel und die Seinen , die Elfenwelt , Mondscheinlandschast und Mu¬

sik, Alles und Alle waren an ihrer Stelle wirksam , daS ansprechend¬

ste Ganze zu schaffen . Wir glauben indessen nicht zu irren , wenn

wir in der Rolle des Puck , wie einerseits die anstrengendste , so auch

die bedeutsamste des Stücks , und in ihrer Darstellung die für seinen

Erfolg bedingungsvollste erkennen . Daß die Anmuth und Gewandt¬

heit , mit welcher Frln . Scheidt diese Aufgabe löste , an der befrie -

digenden Wirkung des Ganzen ihren wesentlichen Antheil hatte ,

wurde auch von Seiten des Auditoriums mit reicher Beifallsspende

gewürdigt . — Die Vorstellung der „ Jungfrau von Orleans "
, deren

Titelrolle von Frau Lange mit bckanuter Meisterschaft durchgeführt

war , bot bei wenig veränderter Besetzung keinen hervorragenden

Anlaß zu abermaliger Besprechung . Bonden beiden kleinen Par -

thien , die neu besetzt worden , blieb die des Raoul ( Hr . Eichrodt )

nicht ohne verdiente Anerkennung .

— Der Pesther Hutfabrikant Fr . Bauer hat so eben einen für die

Kaiserin von Frankreich bestellten ungarischen Hut verfertigt .

Dieser Hut wird vom Reporter des „Hölgyfutar " näher beschrieben .

ES ist rin schwarzer Amazonenhut ( ein runder sogenannter Kanaßhut ) ,

eingefaßt mit schwarzem Seidenband ; ein breites Band von Seide mit

Goldsraasen flattert weit herab . Dem Ganzen ist als Schmuck eine

schwarze Feder beigefügt .



Ausschuß des sogenannten „ nationalen Vereins " in Eisenach
sich versammelt hatte , durch die HH . Fabrikant Gourde ans
Wiesbaden , Notar Or . Sigm . Müller aus Frankfurt und
Advokat Ncyscher aus Kunstart vertreten gewesen . Der Man¬

gel an Teilnahme für die Vereinssache , wie er in ganz Süd¬

deutschland zu Tage tritt , soll bei jener Berathung besonders
ins Auge gefaßt und , um ihn zu beseitigen , die Bearbeitung
der dortigen Presse und namentlich die Gründung

' neuer Or¬

gane in Stuttgart , Karlsruhe re. als erforderlich erkannt wor¬
den sein . An Geldmitteln , hofft man , werde es eintretenden
Falles nicht fehlen . Uebrigens soll die Wahl deS Vororts
noch zwischen Koburg und einer andern thüringischen Stadt

schwanken , zumal da man der Genehmigung von Seite der

betreffenden Regierungen noch keineswegs gewiß ist.

Eisenach , 17 . Okt . ( Dr . I . ) Der Ausschuß deS

„ deutschen Nationalvereinö " hat gestern Abend bis tief in die

Nacht hinein beratheu . Dem Vernehmen nach soll besonders
das Organisationsstatut ihm Arbeit gemacht haben , da hierbei
die Bestimmung im § . 4 des Bundesbeschlusses vom 5 . Sept .
1854 , welche bei den politischen Vereinen jede Verbindung
mit andern Vereinen als unstatthaft erklärt , im Weg stand .

Wien , 17 . Okt . Der Erzherzog Albrecht ist heute
früh mit Gefolge nach Warschau abgereist .

Schweiz .
Zürich , 19 . Okt . ( Fr . I ) Gestern Abend fand zwischen

dem französischen und dem österreichischen Bevollmächtigten
eine zweistündige Konferenz statt . — Bei Unterzeichnung
des Friedensvertrags war der sardinische Bevoll¬

mächtigte nicht anwesend . Zur Auswechslung der Verträge
kehren die Gesandten in drei Wochen nach Zürich zurück .

Italien .
Turin , 14 . Okt . Hiesige Blätter melden , in Parma

seien bereits mehr als 50 Verhaftungen vorgenommen
worden . Der dortige Generalprokurator und der Jnstruktions -

richter sind abgcsetzt worden .

Turin , 14 . Okt . ( Sch . M .) In Parma ist man einer

Verschwörung auf die Spur gekommen , die sich auch auf
Modena und Toscana ausdehnte , und die bereits bruchreif
war . Ohne die Schwatzhaftigkeit eines Eingeweihten vom
Militär wären die Herren Farini , Nicasoli und Cipriani von
einer Gegenrevolution überrumpelt worden , die nur zu leicht

hätte siegreich sein können , da die so lange andauernde pein¬
liche Ungewißheit der Lage viele der Anhänger der jetzigen Re¬

gierung ins Lager der Gegenrevolution treibt . Farmt tritt

nun mit diktatorischer Strenge aus . Jede Nacht geschehen
Verhaftungen ; der Belagerungszustand ist zwar nicht verkün¬

det worden , wie die Blätter anfänglich brachten , wohl aber ist
bei strengen Strafen die Ablieferung der Waffen binnen 48

Stunden angeordnet , mit Ausnahme jener der Nationalgarde .
Viele angesehene Männer , die als warme Anhänger der frü¬

hem Dynastie bekannt sind , wurden ausgewiesen ; ebenso

solche , die im Gerüche des Mazzinismus stehen . Zu An¬

ton « bei Massa hatten ebenfalls ernstliche Unruhen statt , ge¬
legentlich des Festes des hl . Franziskus , des Namenstages
des vertriebenen Herzogs Franz V . Da St , Franziskus zu¬

gleich Patron der Diözese ist und nach altem Gebrauch dieses

Fest um Mitternacht eingeläutet wird , so benützten die Her¬

zoglichen diesen Umstand zu einer Demonstration . Sie durch¬

zogen um diese Stunde den Ort unter fortwährenden Evvivas

für Herzog Franz . Die Nationalgarde wollte Ordnung schaf¬

fen , allein sie wurde verjagt und zwei Soldaten derselben ver¬

wundet . Am ander » Morgen erschien der Delegat von Massa
mit Gendarmen und einer Kompagnie Nationalgarde an Ort

und Stelle , um Verhaftungen vorzunehme » ; allein die Ruhe¬

störer waren in die Berge geflüchtet . Auf Einladung Seitens

der Geistlichen und angesehenen Männer des Orts stellten sich
18 derselben vor dem Delegaten , welcher sie unter Begleitung

nach Massa brachte , und 30 Mann als Besatzung zurückließ .

Es sind dieses an und für sich unwichtige Ereignisse , allein sie

haben insofern Bedeutung , als sie die Stimmung des Landes

zeichnen .

Genua , 14 . Okt . Der Graf Della Minerva ist
aus Rom hier eingetroffen .

* Parma , 18 . Okt . Die Verhaftungen werden

energisch fortgesetzt . Der Munizipalralh hat die Zerstörung
der Säule beschlossen, auf welche der K o p f Anviti ' S gelegt
worden war .

Frankreich .
Paris , 19 . Okt . Man versichert , der „ Moniteur "

bringe morgen den Vertrag zwischen Frankreich und

Piemont . — In Neapel soll eine Verschwörung entdeckt

worden sein.
* Paris , 19 . Okt . Der Kaiser , welcher die tosca -

nischeDeputation empfing , rieth ihr — da die Annera «

tiou Toscana ' s unmöglich sei — als das der Zukunft ent¬

sprechendste Mittel , Rückberufung des Großherzogs
Ferdinand V . an . ,— Nach den neuesten Nachrichten aus

Konstantinopel wird gegen die Verurtheilten der ersten
der 3 Kategorien der Verschwörer die Todesstrafe ausgespro¬

chen werden . Man glaubt jedoch , daß der Sultan ihnen das

Leben schenken werde . Hussein Pascha erklärte beim Verhör ,
daß ähnliche Verschwörungen sich wiederholen werden , so

lange die Pforte bei ihrem dermaligcn System beharrt . —-

Der „ Patri " zufolge ist die Nachricht , als habe die Flottendi¬
vision des Admirals Jurien de la Graviere Befehl erhalten , zu
den 5 franz . Linienschiffen zu stoßen , welche sich unter Admiral

Desfosses zu Algesiras befinden — völlig unwahr . —

Die Wechselagenten hatten gestern Abend eine lange , ziemlich
lebhafte Besprechung wegen Festsetzung der Befugnisse der As¬

sessoren , des Reglements u . s. w . — Der „ Ami de la Nel ."

zeigt an , daß auch der Erzbischof von Sens und die Bischöfe
von Autun , Angers und Rodez sich der bekannten Protestalion
des Bischofs von Orleans angeschloffen haben . — 3proz .
69 .70 .

Paris , 19 . Okt . Der ziemlich unpopulär angefan¬
gene italienische Krieg , respektive der Waffenstillstand von Vil¬
lafranca , ist, wie Sie wissen , seit gestern in einen definitiven
Frieden zwischen Frankreich und Oesterrelch um¬
gewandelt worden , durch Errichtung eines von den betreffen¬
den Bevollmächtigten Unterzeichneten Dokuments , dessen Wort¬
laut jedoch noch nicht bekannt ist.

Der abgebrochen gewesene diplomatische Verkehr ist zwischen
beiden Ländern wieder ausgenommen worden , indem Fürst
Metternich , wie schon gemeldet , das Hotel seines Vorfah¬
rers in der Rue de Grenelle St . GerMain offiziell bezogen
hat, - und Marquis v . Banneville demnächst als neuer
französischer Botschafter am österreichischen Hof nach Wien
abgehen wird . Der Vorwand der „ Befreiung " und des „ Na¬
tionalitätsschutzes " wäre somit erschöpft und die zu Villafranca
stipulirte „ allgemeine Amnestie " ist ebenfalls durch eine gelun¬
gene Spiegelfechterei gewährt worden . Der Kaiser hat verge¬
ben und vergessen , die Thore des Vaterlandes stehen dem Ver¬
bannten weit offen ; wer kein Trotzkopf , kein hartgesottener
Sünder ist, kehre zurück !

Italien ist entkettet und Frankreich hat — Dank sei es der
Enthüllung und Belehrung des korsischen Herzogs an der
Spitze des Ministeriums des Innern — eine freie Presse ,
d. h . eine Presse , welcher erlaubt ist , Alles zu sagen , was
— der Regierung beliebt , die sie zu ihren letzten Plänen noch
viel nsthwcndiger braucht , als zu ihren ersten .

Außer diesen Thalsachen ist für heute großer Mangel au
politischen und sonstigen Neuigkeiten fühlbar .

Großbritannien .
Z London , 19 . Okt . Prinz Napoleon langte an

Bord des „ Dauphin " zu Holyhead an . Er besichtigte gestern
den „ Great -Eastern "

, wo der Prinz die zuvorkommendste Auf¬
nahme fand . — Die „ Morn . Post " sagt , daß der Vertrag
zwischen Frankreich und Piemont in einigen Tagen
unterzeichnet werden wird . Sodann wird der Vertrag zwischen
den 3 Mächten folgen , welcher die Bedingungen in den zwei
andern Verträgen bestätigen wird . Tue offen gelassenen
Fragen , fügt die „ Morn . Post " bei , beziehen sich auf die

Wiedereinsetzung des Grvßherzogs von Toscana und auf den

Papst , dann auf die Vereinigung von Parma und Modena
mit Piemont .

Nach Berichten aus Konstantinopel vom 11 . Okt .
— sagt „ Daily - News " — hatte der Groß -Vezier Ali -

Pascha Tags vorher seine Funktionen niedergclegt ; sein
'Nachfolger war Mehemed - Kiprili - Pafcha . Man er¬
wartete außerdem , daß Fuad -Pascha das Ministerium ver¬
lassen werde .

Rußland .
St . Petersburg » 12 . Okt . Der „ Invalide " plaidirt

heute wieder sehr warm zu Gunsten des Kongresses , doch
verwirft er die engen Programme der Höfe von Wien und
London . — Schamyl fährt fleißig in offenem Wagen in
der Stadt und Umgegend umher . Er ist stets weiß gekleidet ,
mit weißem Turban , dem Zeichen höchster geistlicher Würde ,
auf dem Haupt .

Türkei .
Konstantinopel , 7 . Okt . ( A. Z .) Die Untersuchnng

über die Verschwörung vom 17 . Sept . ist beendigt , und
das Urtheil über die Verschworenen ist nächstens zu erwarten .
Aus den ziemlich umfangreichen und rückhaltslosen Geständ¬
nissen der Angeklagten ergibt sich, daß die Verschwörung einen
sehr bedrohlichen Charakter hatte , und daß das Land einer gro¬
ßen Gefahr entgangen ist. Zunächst war das Komplott

'
gegen

den Kriegsminister Riza Pascha , den Marineminister Mehe -
med Ali Pascha und den Finanzminister Mußa Safveti Pa¬
scha gerichtet ; allein damit nicht zufrieden , beabsichtigten die
Verschworenen nichts Geringeres als die Entthronung des Sul¬
tans und die Erhebung seines Bruders . Als Vorwand dien¬
ten ihnen der schlechte Zustand der Finanzen , die Verschwen¬
dung des kaiserlichen Hauses , die Soldrückstände der Truppen ,
die Gleichgiltigkeit der Pforte gegen das Schicksal Schamil
Bey ' s , und daS Kokettiren der Regierung mit den Ungläubi¬
gen — Vorwände , welche ihnen eine Anzahl Militärs und
Ulemas , hauptsächlich von tscherkessischer und kurdischer Her¬
kunft , zuführten . Der Divisionsgeneral Hussein Daim

Pascha , ein Tscherkesse, war der Vornehmste unter den Ver¬
schworenen ; er war abwesend in Rumellen , und wurde hieher
berufen . Als der Lloyddampfer , der ihn hieher brachte , in

Gallipoli anlegte , erfuhr er dort zuerst , daß die Verschwörung
entdeckt sei ; in Konstantinopel angekommen , wurde er von
einem Offizier empfangen , der ein Boot schon für ihn bereit

hielt ; unv auf seine Frage , wozu dieses Boot ? erklärte der

Offizier : er habe Befehl , ihn in diesem Boot abzuholen . Diese
Auskunft genügte , um ihn erkennen zu lassen , daß Alles ent¬
deckt war . Im Verhör läugnete Keiner , und einer der Ange¬
klagten , ein Hauptmann , sagte dem Kriegsminister Riza Pa¬
scha ins Gesicht : er sei ein Dieb . Die Aufregung , welche
dieses Ereigniß veranlaßte , war nicht gering , und in der vorigen
Woche schwankte das Ministerium sehr stark , denn cs eristucte
wirklich eine Jntrigue , diese Verschwörung zum Sturz dessel¬
ben zu benützen ; es scheint aber , daß die Gefahr für daS

Ministerium jetzt vorüber ist, und man kann sich nur Glück da¬

zu wünschen .

Z Konstantinopel » 12 . Okt . Die Konferenzen
der Gesandten haben diese Woche ihren Fortgang genom¬
men und die Diplomaten haben sich verständigt . Die euro¬

päischen Mächte , welche den Pariser Friedensvertrag unter¬

zeichnet , haben bei der Pforte eine gleichlautende Note einge¬
reicht , worin sie auf rasche Reform en und insbesondere auf
Finanz reformen dringen . Wenn die Verheißungen neuer¬
dings umgangen würden , wird Europa seine Maßregeln
treffen . Hussein Pascha ' s hochfahrende Antworten lassen eine

Erneuerung des Komplotts befürchten . Eine Ministerverän¬
derung ist bevorstehend . Bosnien und die benachbarten Pro¬
vinzen fangen an , sich zu regen .

« Konstantinopel , 18. Okt. Ali - Pascha ist abgesetzt .

Mehemet - Kiprili - Pascha folgt ihm ohne andere Kabi -
netSmodifikation .

Dennischte Nachrichten.
— Rastatt , 18 . Okt . ( Frbgr . Z .) Unter dem Nachlaß eines

heute zur Erde bestatteten hiesigen Bürgers , eines Kaufmanns aus
der guten alten Zeit , wurden über 24,000 fl . baareS Geld vorgefundcn .
Wie man hört , bedachte er die beiden hiesigen Waisenhäuser mit Ver¬
mächtnissen .

— .Emmcndingen , 17 . Okt . ( Frbgr . Z .) Heute wurde einer
der grachtetsten Mitbürger unserer Stadt unter allgemeiner Theilnahme
zu seiner letzten Ruhestätte begleitet , der in der Blüthe seiner Jahre
gestandene Fabrikant Joh . Phil . Sonntag . Der Verblichene wurde in
einem großartigen Etablissement , der bekannten Sonntag ' schcn Papier¬
fabrik , von einem Schlage betroffen . Die hiesige Stadt verlor an ihm
einen ihrer industriellsten Männer .

— Stuttgart , t9 . Okt . Eine Verfügung des Kultministeriums
ändert die organischen Bestimmungen für das WilhelmSstift in

Tübingen nach der mit dem Papst getroffenen Uebereinkunft ab .
Die durchgreifendste Aenderung liegt unserer Ansicht nach darin , daß der
Konviktsdirekior und die ihm zur Seite stehenden Repetenten vom
Bischof , nicht mehr vom Staat , ernannt und ent¬
lassen werden .

— Ludwigshafen , 19 . Okt . Der Winterdienst auf der
französischen Ostbahn wird am 26 . l. M . , auf unseren Bah¬
nen am l . Nov . seine» Anfang nehmen .

Napperschwyl , 15 . Okt . In der hiesigen Kapuzinerkirche
hat die Herzogin von Parma einen Trauer - Gottesdienst für den
ermordeten - Oberst Anvtti adhalten lassen .

— Halberstadt , 16 . Okt . ( Mgd . Z .) Die Feier der tausend¬
jährigen Einweihung des ersten Stephansdomes zu
Halberstadt wird am b . Nov . gefeiert werden .

— Das Appellationsgericht . in Freising hat das bezirkSgerichtkiche Ur -

theil gegen den ehemaligen Kassier des Königs Ludwig , Kilian Völ >k,
welches auf fünfjährige Festungsstrafe dritten Grades lautete , bestätigt .

— Stendal , 13 . Okt . ( Fr . P . - Ztg .) Heute , am Tage aller

Deutschen , wird endlich W i n ck e l m a n n , der , wie der Volks »

Witz sagt , „ sich durchgelegen " , feierlich enthüllt werden .
— Berlin . Das k. Polizeipräsidium hat folgende kriminal¬

polizeiliche Bekanntmachung erlassen : Die Person des Betrügers ,
welcher am 3. d. M . Hierselbst in der Uniform eines Hauptmanns des 12 .
Landwehr - Regiments unter dem Namen v. Bon in eine Reihe hiesiger
Bankiers und Goldschmiede um bedeutende Geldsummen geprellt hat , ist
durch die stattgehabten kriminal - polizeilichen Recherchen als die des frü¬
heren Referendarius De. lur . Theodor Richard Tiemann aus Halle mit

unzweifelhafter Bestimmtheit ermittelt . Derselbe hat diese verschmitzte
Gaunerei von Dresden ans betrieben und sich nach gelungener That
dorthin zurückbegeben . In Dresden sind auch bereits die von dem Be¬

trüger erschwindelten goldenen Dosen aufgefunden worden und derselbe
hat sich noch am 4 . d. M . dort aufgehalten . Seit diesem Tage ist seine
Spur verloren gegangen .

— Vor dem Wiener Landesgcricht fand am 15 . Okt . die Schlußver -

Handlung gegen den Bankbeamten Trost statt ; derselbe war angeklagt ,
bei der Filiale der Nationalbank in Pesth 134,000 fl . in Banknoten ent¬
wendet und im Börsenspiel verloren zu haben , und wurde zu sechsjähri¬
ger schwerer Kettenstrafe verurtheilt .

— Paris , 16. Okt . ( A. Z .) In der Komischen Oper wurde
gestern die Saison mit der dreiunddreißigsten Aufführung der „ Wallfahrt
von Ploörmel " eröffnet . Das Haus war überfüllt wie bei jeder Meyer -
beer ' schen Festivität . Der Beifall entsprach dem Zudrang . Am Schluß
des zweiten Aufzugs wurde - der Wasserfall stürmisch gerufen . Statt sei¬
ner erschien jedoch ein — Wald .

Weinzettel .
T Sinzhcim , im Amt Baden , 18 . Okt . Unterm 6 . d . hat die

Weinlese in den niedern Lagen und am 10. in den Bergreben im Allge¬
meinen begonnen . Die Quantität ist geringer , wie voriges Jahr , man
kann im Durchschnitt >/z . weniger rechnen ; dennoch find im hiesigen Be¬
zirk gegen 800 Fuder Wein gewonnen . Die Qualität ist befriedigend ,
da die herrlichen Sommcrtage während der Lese mit nachgeholfen .
Most aus dem vollen Zuber bei der Kelter genommen , zog auf Oechsle ' -
scher Wage , von weißen guten Trauben gewonnen , 78 und 80 Grad .
Der Verkauf geht rasch von Statten , so daß die Preise von 15 jetzt auf
20 fl. per Ohm gestiegen find ; täglich werden noch Käufe abgeschlossen ,
indem hiesige Weine durch seit kurzem veredelten Rebstock bei Allen , die
hiervon schon bezogen , sich ein besonderes Vertrauen erworben .

Aus dem Klettgau , 19 . Okt . Die Weinlese , welche
rechtzeitig und bei schönster Witterung begann und schloß , hat in quali¬
tativer Beziehung ein Ergebniß geliefert , wie cs seit vielen Jahren nicht
der Fall war , namentlich Dies in den Ortschaften Bechtersbohl ,
Dangstetten und Küßnach . Sind auch die Erwartungen in quan¬
titativer Hinsicht nicht vollständig erfüllt worden , so wird der Ausfall
durch die gesuchte Qualität gedeckt . Die Preise bewegen sich bereits zwi¬
schen 18 und 22 ff .

— Bahlingen , am Kaiserstuhl , 15 . Okt . ( Frbgr . Z .) DaS
diesjährige Herbstergcbniß ist auch bei uns noch ein recht gutes zu nennen .
Der Durchschnittsertrag ist 20z per Mannshauet , oder 20 Ohm auf den

Morgen , was einen Gesammtcrtrag von 12,000 Ohm für unsere Ge¬

markung ergibt , da dieselbe 600 Morgen Reben umfaßt . Der bisherige
Absatz ist gut , und stehen die Preise zu 13 — 15 fl . per Ohm . Der vor¬
jährige Wein gilt 15 fl. und ist ebenfalls immer ziemliche Nachfrage nach
demselben .

* Buchholz , Amts Waldktrch , 17. Okt . Das Quantum des hier
gewachsenen weißen Weines kann auf 400 Ohm angenommen werden ;
rothcr wird hier nur ausnahmsweise und sehr selten gemacht , obgleich
die schwarze Burgunderrede hier beinahe die vorherrschende genannt wer¬
den kann . Der Most wiegt auf der Oechsle '

schen Wcinwage von 88 bis
über 100 Gr . Die Preise deS bisher verkauften Mostes schweben zwischen
30 und 38 fl. per Ohm ; man erwartet aber bei der bessern Qualität ein

Steigen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . - m ». Sroealel ».



X .58 . Karlsruhe . Freunden und
*Bekannten geben wir von dem schmerz¬
lichen Verluste , der uns durch das heute
Nachmittags 4 Uhr erfolgte Ableben un -
innigst geliebten , 19jährigen Sohnes

Emil , Schüler der Oberquinta am hiesigen
Lyceum , betroffen hat , mit der Bitte um stille
Theilnahme Nachricht .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1859 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Der Vater : Löwenwirth Seyfried .

X . 60 . Nassig ( Amts Wertheim ) .
Es hat dein Allmächtigen nach seinem
unerforschlichen Rathschlusse gefallen ,
unfern guten Sohn und geliebten

Bruder ,
Karl Eduard Franz Keßler ,

nach einem ^ jährigen Lungenleiden am
16 . Oktober l . I . in einem Alter von
erst 19 Jahren aus diesem Erdenleben in
ein besseres Jenseits abzurufen . Indem
wir diesen , uns so tief niederbeugenden ,
unersetzlichen Verlust allen Freunden und
Bekannten in der Nähe und Ferne mit -
theilcn , bitten wir um stille Theilnahme .

Nassig ( Amts Wertheim ) ,
den 19 . Oktober 1859 .

Karl Philipp Keßler , Pfarrer .
Luise Albertine Keßler , geb .

Wilhelmi .
Luise .
Bertha Keßler .M »na l "

Gustav !

01.446 . Schwäb . Hall .

Kkie werdende .
Ein erfahrener Arzt , welcher namentlich auf die

Heilung gewisser krankhafter Schwächczustände aus¬
gezeichnet eingeübt ist, offerirt sich sofort zu Hülfe -
leistungen . Briefe unter der Adresse : vr . L. poste
restsute . S chwäb . Hall . _

X . 61 . Karlsruhe .

Ganz ftische Schellfische
find etngetroffcn bei

PH . DEeX Meyer , großh . Hoflieferant .

H 950 . Sinsheim .
Cicheln -Anerbieten.
Ich könnte eine größere Parthie

vorzügliche Saateicheln liefern
und sehe gefälligen Aufträgen entgegen .

Carl -Fischer .
Ein weißer Kakadu

mit rother Haube ( von den Gewürzinseln stammend )
ist sammt Gestell und Käfig zu verkaufen . Näheres
durch die Erpedition dieses Blattes . 5V .984 .

pachten .

pachtgefuch.
W .977 . Es sucht Jemand

eine frequente Wirtschaft oder
Restauration , wo möglich im

- _ See - oder OberrheinkrriS , zu
Wer ? sagt die Erpedition der KarlSr . Ztg .

^ ? UL » » I

>V . 918 . Frei bürg .

Ein neues , dreistöckiges , massiv von
Stein erbautes , in der schönsten Lage der Stadt Frei¬
burg stehendes Wohnhaus mit Hinterhaus , enthaltend :

2 gewölbte Keller , einen großen Hofraum , worin ein
laufender Brunnen , 22 geräumige Zimmer , Wasch¬
haus , Remise , Stallung re. ,

ist unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand
zu verkaufen . Unentgeltliche Auskunft ertheilt und ist
zum Kaufsabschluß ermächtigt

dar össrutlichr GcschSstrboreall von
Xav . Sxesert .

Freibu rg , am 14 . Oktober 1859 ._
X .3I . Gondrlsheim .

Kirchenuhr - Reparatur .
Die hiesige Kirchenuhr soll reparirt werden . Die

Bewerber um diese Arbeit wollen nach genommener
Einficht ihre Kostcnüberschläge binnen acht Tagen
franko einscnden .

Gondelsheim bei Breiten , den 18. Oktober 1859 .
Ev . Kirchengemeinderath .

Jörg , Pfarrer .
> X . ii . Lahr .

Wucherstier -Verstei¬
gerung .

Die Stadl Lahr läßt am Mitt¬
woch den 26 . d . M -, Nachmittags 3 Uhr , indem
Hospitalhofe zwei feite Wucherstiere versteigern .

Lahr , den 18 . Oktober 1859 .
Gcmcinderath .

Langsdorfs .
1V .960 . Nr . 880 . Donaueschingen .

Mühle -Verpachtung .
Die herrschaftliche Stadtmühle dahier

mit einem Gerbgang und fünf Mahlgängen und ein¬
gebauter Wohnung , besonders stehender Scheuer und
Stallung , Schopf und Hanfreibe , 256 Rth . Garten
und 1 Morgen 83 Rth . Wiesfeld dabei , wird

Donnerstagden 3 . November l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zur Traube rahier , vorbehaltlich höherer
Genehmigung , im VersteigerungSwege auf mehrere
Jahre verpachtet werden .

Die Bedingungen können inzwischen dahier einge -
schen werden .

Donaueschingen , den 15 . Oktober 1859 .
Fürstlich Fürstenbergisches Rentamt .

SsLsral - VsrsanuriluiiL der liLasoLLnendau - ( AeseUsorLatt

Oarlsruks .
Aittwocll den 23 . diovvmbkr 6 . 1 ., VormittsKs 10 Dllr, wird dis ordsntlicke Osversl-

VerssmmlunA der Msekinsiibsii — Osssllsclislt Lsrlsrufts in dem sssbrik - Osdsuds slslilmden,
woru dis OssslIsollgltsmjlKlisdsr mit dem srAsbenstsn Lsmsrken einAslsdsn werden , dsss
dis unter 2iüsr 1 und 2 des § . 9 dsr 8tstutsn dersioknstsn üsAsnständs für dis I '

sASS -
ordnunA bestimmt sind und dass ausserdem die LrKkinrunA und XbünderunA der Ltatuten
in dem im § . 11 Xbsatr 2 derselben vorZesebenen bulle rur Lerstkuog und Lesobluss-
fsssunZ kommen kann . X .59 .

VV.379 . Kehl a . /Rhein .

Ilie .
Kui 0i»t;.ill Live vk llllite«!

8tüttz8 Mil 8terim8liip8.
Post - Dampfschifss - Liilie

zwischen und
Nächste Abfahrten von Havre :

Capt .

I .
II .

III .

Klasse 295
164
105

fl - .
fl.
fl .

Dsksvrs , Mittwoch 26 . Oktober ,
iVrisow , Mittwoch 9 . November ,
Ssadrirzr , Mittwoch 23 .
I -sksvrs , Mittwoch 7 .

„ V711sow , Mittwoch 21 .
- Preise

245 fl . und 210 fl.

,/
Dezember ,

Nähere Auskunft bei den Agenten der Linie , welche allein nur berechtigt find , Passagiere für diese
Boote anzunehmen .

In Hk « « »»« ch
„ K"« »-»» t , 27 rue kickelieu ,
„ THarrr « " ^ "

. in Achern F . I . Steinruck ,

X .33 . Durmersheim .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Durmersheim läßt in

ihrem Gemeindewald auf der Hard am
Montag den 24 . d . M .

121 Klafter forlenes Scheiterholz ;
Dienstag den 25 . d. M .

10,775 Stück forlene Wellen
öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 8 Uhr
am Waldeingange im Eitlinger Weg .

Durmersheim , den 18 . Oktober 1859 .
Bürgermeisteramt .

H a i tz.
vüt . Mastel , Rathsschr .

5^ .988 . Nr . 526 . Kirchzarten . ( Säg - und
Bauholz - Versteigerung . ) Aus Domänen -
Waldungen werden mit halbjähriger Borgfrist gegen
Bürgschaft versteigert ,

Dienstag den 25 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Adler zu Hinterzarten aus dem Büsteawald : 140
meist fichiene Sägholzstämme , 15 Sägklötze , 6 Nutz¬
holzbuchen , 2 Ahornklötze und 80 Bauhölzer ; aus dem
Steiertenschlag : 80 Sägholzstämme und 10 Säg¬
klötze ; aus dem Seewald : 6 Sägklötze .

Kirchzarten , den 14 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

S e p b e l .
5V .802 . Karlsruhe .

Oel Lieferung.
Die Lieferung des Bedarfs an gereinigtem Lampen -

ol für das großh . Hofiheater vom 1 . November 1659
bis dahin 1860 in einem Quantum von ungefähr 20
bis 22 Ztr . bestehend , wird im Wege der Soumis -
fion vergeben .

Die hierauf bezüglichen Angebote find längstens bis
zum 26 . Oktober d. I ., versiegelt und mit der Auf¬
schrift :

„ Oel - Lieferung . betreffend, "
auf diesseitigem Bureau einzureichen , auf welchem in¬
zwischen auch jeden Vormittag von den festgcstellten
Lieferungsbedingungen Einsicht genommen werden
kann .

Karlsruhe , den 11. Oktober 1859 .
General -Administration der großh . Kunst - Anstalten .

X .41 . Nr . 7789 . Bühl . ( Auffindung eines
Leichnams .) Am 12 . d. Mts . hat im Rhein bei
Grcffern eine männliche Leiche geländet , welche schon
beiläufig 3 — 4 Monate im Wasser gelegen zu haben
scheint , und durch die weit vorgeschrittene Auflösung
ganz unkenntlich ist . Sie mißt 5' / - Fuß und die an
derselben befindlichen Kleidungsstücke bestehen aus
einer Jacke von blauem Zwillich , blauleinenen Hosen
mit Hosenträgern , grauer Wollenzeugweste mit kleinen
konvexen Mesfingknöpfen , einem weißen leinenen
Hemde , schwarzem Baumwollhalstuch , blauen baum¬
wollenen Socken und ledernen Halbsttefeln zum
Schnüren mit dicken , stark beschlagenen Sohlen . Die
Taschen waren leer und ein Namenszeichen nirgends
zu entdecken. Wer über diesen Verstorbenen Auskunft
geben kann , wird ersucht , solche anher mitzutheilcn .
Bühl , den 15 . Oktober 1859 . Großh . bad . Amtsge¬
richt. Gerbel .

X .43 . Nr . 9472 . Lörrach . ( Vorladung .)
In Sachen der Ehefrau des Jakob Hartmann , geb .
Riedmeier , von Kandcrn, ' gegen ihren Ehemann
Johann Jakob Hart mann von da , wegen Eheschei¬
dung . Die Klägerin hat am 19. v. M . hier vorgc -
tragen , daß sie sich am 20 . November 1842 mit Be¬
klagtem verehelicht hat , dieser aber sich 1850 nach
Amerika begeben und das ihnen noch gemeinsame er¬
sparte Vermögen mitgenommen habe , unter dem Ver¬
sprechen , seine Fran Nachkommen zu lassen und zu un -
terstützen , er aber seither nicht « mehr von sich habe bc-
kannt werden lassen , insbesondere die Klägerin nicht
unterstützt habe , so daß solche seither habe dienen müs¬
sen ; der Beklagte nun auch am 25 . August d. I . vom
großh . Bezirksamte Lörrach für verschollen erklärt
worden sei. Die Klägerin bat auf den Grund des
letztem Umstandes und der in dem Benehmen des Be¬
klagten gegen sie liegenden harten Mißhandlung unter
Vorlage eines pfarramtlichcn Meldscheins die Auflö -

L . , Lentrsl -Luresu ,
in Oestringen Max Eifig ,
in Rastatt PH . I . Zopf 8? Sohn ,
in Schopfheim A . Ziegler ,
in Mllingen D . Ackermann ,
in Wertheim M . I . Weingärtner ,

in a Rhein KarV
Hauptagent für Baden .

in Müllheim Ed . Thommen ,

sung ihrer Ehe mit Beklagtem zu erkennen . Da der
Aufenthaltsort des Letzter » unbekannt ist, so wird er
auf diesem Wege aufgefordert , sich in der Tagfahrt
vom Donnerstag den 15 . Dezember , Nachm .
2 Uhr , zu welcher auch die Klägerin vorgeladen wird ,
hierauf zu erkläre » und etwaige Einreden vorzubrin¬
gen und Beweismittel zu bezeichnen , als man sonst
nicht mehr daraus achten könnte und die Akten zum Er¬
kenntnisse vorgclegt würden . Lörrach , den 15. Okto¬
ber 1859 . Großh . bad . Amtsgericht . Kcrkcnmaicr .

X . 16 . Nr . 9058 . Lahr . ( Schuldenliqui -
dation . ) Gegen die Verlaffenschaft des Joseph
Anton Klausmann von Friesenheim ist Gant er¬
kannt , und Tagsahrt zum Rtchtigstcllungs - und Vor¬
zugsverfahren auf

Freitag den 11 . November 1859 ,
Vormittags 8 '

,
'
z Uhr ,

aus diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo . alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfieger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -
laßvergleichc versucht , und sollen in Bezug aufBorg -
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Glaubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Den im Auslande wohnenden Gläubigern wird zu¬
gleich aufgegcben , einen Gewalthaber zum Empfange
aller Einhändigungen , welche nach dem Gesetze der
Partei selbst , oder in deren wirklichem Wohnsitze ge¬
schehen sollen , spätestens in der Tagfahrt in öffentlicher
Urkunde anher namhaft zu machen , widrigenfalls alle
wetteren Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie dem Gläubiger selbst eröffnet
oder zugestellt wären , nur an die GerichtStafel ange¬
schlagen würden .

Lahr , den 12 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Müller .

X .49 . Nr . 13,485 . Karlsruhe . ( Schulden -
liquidation . ) lieber das Vermögen de« Schneider¬
meisters Heinrich Fark von hier ist Gant erkannt und
Tagfahn zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Mittwoch den 16 . November 1859 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Diejeni¬
gen , welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solch«, bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepffeger
und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaß -
Vergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgver -
gleichc und Ernennung des Maffepflegers und Gläu -
bigerausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Die Ausländer haben spätestens dis dahin durch
öffentliche Urkunde einen hiesigen Einwohner als Ein -
händigungSgewalthabcr auszustellen , indem sonst alle
künftigen Verfügungen mit voller Rechtswirkung nur
an die GerichtStafel angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v . BlitterSdorff .
vüt . AßmuS .

X . 39 . Nr . 8383 . Ettenheim . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen die Verlaffenschaftsmaffc de«
-f Registrators Julius Böhringcrvon Ettenheim ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Freitag den 28 . Oktober 1859 ,
Vormittags 8 Uhr ,

aus diesseitiger AmtSgerichtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche, bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Untcrpfandsrechte , welche sic geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeiti¬
ger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfieger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -
laßverglciche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Glaubigerausschuffes die Nichtcrscheinenden als der
Mehrheitder Erschienenen beitretend angesehen werden .

Ettenheim , den 17 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H i m m e l s p a ch.
vät . Senft .

VV.933 . Nr . 14,015 . Mosbach . ( Bekannt -
machung .) Die Wittwe des Isaak Schnell von
Stein , Lea, geb . L ö b , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaficnschaft ihres -f Ehemannes
nachgesucht . Diesem Begehren wird stattgegeben wer¬
den , wenn nicht innerhalb 8 Wochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird .

MoSbach , den 13 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W . Kapferer .

ssX . 42 . Nr . 13,277 . Breisach . ( Aussorde -
rung . ) Michael Faller ' s Wittwe , Dominikus
Mast , Schuster Lavcr Grauer , und Nagelschmted
Erhard Wehrle von Breisach find unerlaubt auSge -
wandert , und werden aufgefordert , sich binnen 6
Wochen zu stellen , widrigenfalls sie deö Orts - und
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt , und in die ge -
setzlichen Vermogensstrafcn verfällt würden .

Zugleich wird das Vermögen derselben mit Beschlag
belegt .

Breisach , den 17 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schindler .
5V .985 . Nr . 20,328 . Freiburg . ( Erkennt -

n i ß.) Nachdem Gregor Thoma von Ebringen der
diesseitigen Aufforderung vom 23 . August d. I . ,Nr . 17,048 , in der bestimmten Zeit nicht nachgekom¬
men ist, so wird er , als unerlaubt ausgetreten , des ba¬
dischen Staats - und Ortsbürgerrecht « für verlustig
erklärt und der gesetzliche Abzug von 3 »,g seines ge-
sammten Vermögens verfügt , unter gleichzeitiger Ver¬
füllung in die Kosten dieses Verfahrens .

Freiburg , den 12 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Landamt .

H i P P m a n n.
vflt . Asal .
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